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N. i i , !).,ll>j. N. s>.5». still bi« ZuftlUunff in« Hau»
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Amtlicher T lml . . !
cde. t. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller« !

höchster Enls.llücßung vom ^ j . Ma i d. I . die nachbc- l
Nannten Telegrüphcninspcctoren zu Telegraphendirecloren !
allergnädigst zu erncni'en geruht, und zwar: i

Anton S p o u ar o. B l i n s d o r f für Graz, !
Joseph P f e i f f e r für Linz. ,
Fianz A u r i c , , , für Innsbruck, !
Franz S i t o r a für Grünn, ,
Ioscph Lange r für Praa,
Joseph K o t a l i t für Trieft,
Hermann N a g e l für Zara,
Kaspar C z e r n o h o r s l y für Lembcrg und
Philipp S a r l a y für Czernowitz.

Bauhaus m. ^.

Der Vcinister beS kaiserlichen Hause« und »des
Äußern hat den liei der Botschaft in Konstantinopel
verwendeten Consularclcvcn Emil Frciherrn v. G ö d e l -
L a n n o y zum Dollmclsch.Attach« bei der gcnannten
Notschaft zu ernennen befunden.

Der Minister des Innern hat den Bczillshaupt'
lnann Joseph K r o n i g zum Vezirkshauptmann erster
Klasse und den Slatthaltrreisccretär Vinccnz Rillcr von
^radencck zum Vezirlshauptmanu zweiler Klasse in
Harnten ernannt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
Mit den betheiligten anderen t. l. Ministerien den Herren
Heinrich Giafcn A t l e m S , Ferdinand A u c h m a n n .
August Ficihcrrn v. A a li o, Ka>l Orafcn G e l r u p l ,
Friedlich B r a n d st ät l c r. Ka>l F o r macker von
^ i l i c n b c r g , Heinrich G r a n i ch städt c n, Dr. Franz
Ritter v. H l u b c t . ' Dr. Karl I p a v i t z . Dr. Mfrel»
Schleicher und Konrad S e i d l t>ic Bewilligung zur
Errichtung einer All-engcscllschafl unter der Firma „Oesler»
teichische Handcl̂ acscllschaft für Landwirthschafl und land'
Wirlhschaflliche Gewerbe" mit dem Sitze in Wien erlheill
Und dcren Statuten genehmigt.

Ve ro rdnung des Iusti;»ninisteriu»ns vom
, » . M n i » ^7ü t ,

betreffend die Zuweisung dcr Gcmcindcfractiou Mlum
piccolo zu dem Sprengel dc« Bezirksgerichtes Pinguente

in Istricn.
Auf Grund des ß 2 des Gesetzes vom 11. Juni

1868. R. G. B l . Nr. 50, wird die Gcmcindcfraction
Mlum piccolo aus dem Sprengel des Bezi>ls< und
^nteisuchungsgerichtcS Montona ausgeschieden und jenem!
des Bezirks» und UnterfuchungSgerichteS Pinguenlf zu»
ycwiesen.

Die Wirksamkeit dieser Verordnung beginnt mit
l . Juni 1872.

Vero rdnung des f. k. M i n i s t e r s fü r (5«ltuS
und Unterr icht von» tt. M a i « ^ 7 »

tvomit eine Vorschrift für die Abhaltung der Maturi-
tätsprüfungen an Realschulen dcr im Ncichsralhc ver-

tretenen Königreiche und Bänder erlassen wird.
(Fortsfhunss.)

3. G e o g r a p h i e .
Dcr Examinand muß eine genaue Kenntnis der

sichtigsten kehren der mathematischen und physikalischen
^tograuhit darlhun, Vertrautheit mit den oroqraphi.
l^en und hydrographischen Verhiillliissen Europa's, ein»
^htndc Bekanntschaft mit der politischen Geographie
°lcscs ErdlheilS. spiciell aber der österr.'UNg. Monaichic
^ den Tag lcgcn.

4 Geschichte.
. Der Examinand muß, neben einer chronologischen
^btisicht bcr Gcsammtgcschichtc speciell jene der Griechen
^ " den ältesten Z<ilen bis auf Alexander und jene de»
^bmcr bis auf Augustus, die Geschickte des deutschen
,"°llrs und Rciches. so wie dcr östtrr. - ung. Monarchic
" lhrer Äildung und Entwicklung lenncn.

5. M a t h e m a t i k .
^ Der Examinand hat S'ckerhcit und Fertigkeit im
7^chl,cn mit besonderen und allgemeinen Zahlen, ein^
!.7'lkhlich dcr Logarithmen, in der Auflösung von be-
""nmteu Gleichungen des ersten Grades mit einer oder
^ l t r e n Unbekannten und dcS zweiten Grades mit einer

"bekannten, endlich Vertrautheit mit den Hauptstützen

t»er Arithmetik und ihrem wissenschaftlichen Zusammen-
hange darzulhun.

I n dcn verschiedenen Theilen der elementaren Geo-
metrie, einschließlich der analytischen Geometrie in der
Ebene, muß er volles Veiständnis der hauptsächlichsten
Lehrsätze besitzen, mit gonioiuclrischen Funclioncn gewandt
;u rechnen verstehen, Vciliaulheit mit der ebenen und
Gclanntschaft mit dcn Gi un^lchi-en. der spharischen Tri«
gonomctrie darthnn und Ausgaben zu lösen im Stande
sein, welche sich auf die Grundlehren von dcr Gcrechnum;
ebener Figuren, der Oberflächen und Rauminhalte dcr
Körper beziehen.

6. N a t u r g e s c h i c h t e .
Der Examinand muß sich mit dcn wicktiqstcn That-

sachen dcr Zusammensetzung des Erdlörpers, mit dcn
Verbreitung.', und Verwclndschllftsvcrhlillnisscn der her>
vorragendsten Familicn von Pflanzen und Thieren, mit
den bedeutsamsten Momenten dcr iviologic von Pflanzn
und Thieren bllannt zeigen.

7- P h y s i k .
Der Examinand muß Kenntnis der Fundamental-

gesctze und Fundamentaleischeinungen ihrer experimen-
tellm und malhcmlllislteu Begründung, mit Ausschluß
schwierigerer Deductioncn, besitzen, so daß er die Fahlq.
tcit darthut, einerscilS d c Nalmcrichcinungen im Großen
zu crllälcn. andere,feils elementare Aufgaben aus dem
Gebiete dcr mathematischen Physik zu lösen.

8. Chemie.
Dcr Examinand muß die Ncimlnis der wichtigsten

theorcüschcn Gümdlagcn dieses Faches und dcr bcdcu'
tcntslen chemischen Opcrationln licsitzcn und cine Ncder-
sicht der O'undstoffe lnid ihrei unorganischen Veibin'
düngen, dcr wichtigsten Reihen vo., Sudstanzen organi»
scheu Ursprungs und der charakteristischen Glicder der»
selben irmchaben. '

^. D a r s t e l l e n d e G e o m e t r i e .
Dcr Examinand nn.ß auf drm Gcbicte der ortho«

gonalc» Projektion, einschlichlich dcr Schattenlchre, hi»»
reichende Sicherheit in ^ösunq von «üfaaben darlhun,
insbesondcre soll auch rer gelieferten Clansurarbeit hin«
reichende Corrcctheit der 'Zeichnung und entsprechende
ssenl'tnis der für dcn Tcchil'ker und praktischen Zeichner

,übch<iupt unnm^ilngüch nothwendigen gcometrischcn Con«
struclionen zu entnehmen sein.

AuS dcr cli'lralcn Projection (Perspective) geliiig«
ein die Anfangs^ründe vollständig umfasscndeS Maß all '
gemeiner Kenntnisse.

10. F r e i h a n d z e i c h n e n .
I m Frcihandz'ichi,cn muß dcr Examinand, mit

Rücksicht auf scine individuelle Besäbigunc,. einln Gc.
genstand nach einer passenden schwieligeren Verzeichnung
oder nach ,,'nem gccigncte.. Modelle richtig in dcr Eon<
tour und mit entsprechender Schallirung auszuführen im
Stande sein.

H 20. I n allcn Gcgcnständcn ist die Prüfung vor-
zi^lich auf die Ermittlunq des Grades geistiger Reife
und wisscnschaftlichcr Vorbildung zu richten, welche der
Examinand erlangt hat.

§ 21. ?lm Schlüsse eines jcden Prüfungslagcs tritt
die Prüfu"gslomm>ssiou zu einer Confeienz zlisammcn,
stellt mit Zugllmdeleimng des Prüfungsprotokolls die
Einzelnullhtiic über jeden Ocprüflen nach dcn Gegen»
ständen frst und beräth nach dem Ocsamllilcindn'ckc des
Prüsnngscrgelinissls über die Reife des Kandidaten. Gei
der Abstimmung hat jedr«, Kommlssionsmitglied in der
Regel nur eine Stimm», der Dlrector hat dann zwci
Sti,!,men. wenn er zugleich als Examinator sunqirl.
und jeder Examinator so viele, als er gttrcnnl im Zeug»
nisse aufgeführte Vlhrfücher vertritt.

Der Vorsitzende gibt nur bei Stimmengleichheit
die dann entscheidende Stimme ab.

Ist ein Examinand diüch Stimmeneinhclligkcit dcr
Eonferenz für reif erllätt. fo li'lschcidct die Prüfungs'
lommiss'on writers, ob ihm das Prädikat dcr Auszcich»
nung zuzuerkennen sei oder nicht.

Das Prädikat der Auszcichnm'ss kann jedoch cincm
Examinanden nicht ertlcilt werden, welcher auch nur
aus einem einzigen Prüfnnasgcgrnstandc blos einfaä,
genügende ^cistungcn anf^iweiscn h^t. Äm Schlüssc dcr
ganzen Berathung n'iid da? Piotololl dcrsclben mit dsin
Ultlicile über die einzelnen Gegenstände Uiid dem Gc>
sammlurthcilc vorge!.sen und von sämmtlichcn Kom
missionSmitgii'dcru unlcrf.lligt, worauf der Vorsitzende
den an diesem Tage Geprüften das Prüsungsergebnie
bekannt gibt.

(Schluß folgt.)

Nm 2«. Mai 1872 wurde in der l. l. Hof- und Sloa!«-
bniclsrei ,,, Wien da« XXVIII. 3t i i l l des ''latlse —
vorläufig blos i» dcr deutschen Nusgllbl — l ilüd ver-
srndtt.

Dasselbe enlhäll unter
ilir. (̂ !» dic Eoiiccssioiisiirllliid!' vom 4. Mai 1^72 zu»! Ban »»d

Gstiirb «iirr ^olomulivkiftüdahll von Braunau nach Blraf^
walcheli;

Nr. 7l» dir zlilrordniniss dr« Ncktsbaumillistcriume vom 23, Mai
l«72 über dir Vestellilng von behördlich llulorisirls» Vrrg-
dau ^linluieiirrl!;

)ir. 71 die Psiordillmg drt« Iiiftizmii^s' > ' vom '<^. Mai
Itt?^, drlrrfsnib die Zuweisung t 'fractiou M!»»l
piccolo zil dem Sprengel be« Vlz,,^, ,,-,,^,^» Piuguenle in
Islri-l,. (Wr. Ztg. Vir t l i^ vom I. Juni.)

Nichtamtlicher !beil.
Drr Nolh<lan> in Zghmcn.

Allc Hebel wellen in Vewegung gesetzt, damit sich
das Resultat de« Spenden zur Linderung des Noth»
standcs in Böhmcn zu einem recht c'frculichcn und aus»
gicbiycn gcslallc. Ällc Gcsrllschaslelicisc wcckl, allc Pa>
laste und Hütte» durchzieht der Mahinuf: „ H i l f dei-
nem Nächs ten ! "

Dirslr Mahnruf tiä^l sein lausc-dsaches Ecko an
die Ufer der blauen Donau, un dln Fuß dcs Tiaun»
stcines, in die freundlichen Thäler der Gebirg^ländcr
Salzburg, Tirol. Kärnten und Krain, in die r<izenc,ln
Gaue der Sleicimarl, in die thätigen ^abrilsslältcn
Mährens und SchlcfienS, in die fruchtbaren Nenrle
Galizicns, an die durch Handel blühenden Küsten dcS
millllländifchen Meeres, lmz. in a l l e Münder Otstcr»
rcichs!

Dieser Mahnruf wird überall gehöit werden, wird
als ycslmdes Sanunlorn aus fruchtbarem Boden 'eich,
lichc Fluckl blinden, dafür bürgt der als wohllhütig
bekannte Charakter des Österreichers. An allen Ollen
wlidcn Eomül'S ^blldcl, die sich dic edle Äufgu^e ge»
slclN, die Nolq der verui'glücktcn Brüder in Bohmcn
zu lindern. Der Erfola lann, er wild ein günstiger
sein! Die öffentlichen Vlä'llcr gcbcn Kunde von den
Verheerungen, die das grausame Element angerichtet.

I n erster Linie sind es Wiener Glütler, dic dem
Wetteifer dcr Bevölkerung zur Unte,stützung der lurch
das Elen cntalung!ück schwer betroffenen Gegenden beS
westlichen und mitllcicn Böhmens publicistischcn NuS.
druck gelmi. Die ..Ncue flcie Presse" schreibt: „V°n
Stunde zu Stunde erschütternder lauten die Venchte
über daS entsetzliche Elrmentarunglück, welches dcn umd»
westlichen Theil BöhmcnS, das G<bitl zwischen dem Vöh»
mciwald und Beiaun, dcr Elbc und dcm Erzglbir^e, h'.im-
glsnckt hat. Was dle unendlich zerrissene, zerstückelte Land-
ichaft jener Vezirlc, besonders des Oerlluii'ThllleS. von den
Vilhcerunaen einstigcr Wasscrstürme erzählt, das ist jcht
erncuerts, furchtbare Wilslichlc'l geworden. Keine Aus«
malung dcs ElcridrS vcrn,öchte fo üderwältigtlid auf daS
Menschenhcrz cinzudlingen, wie es die tiockcne Äuf^üh'

,lung der Thalfachen in den ncuesten Tclegiammcn thut.
i'ber wie aus der ,l>eilc Quadlalmcilen bedlckcnden
Wasfcrwüstc der blauc Himmel, der Sonnenglanz wi»
c,ci strahlt, so leuchtet hell aus dem duüllcn Gilde dcS
Elends das Mitgefühl heraus, wclchcS sich tröstend und
hlilend den hc'mgssuchttn Vezirkcn zuwlntct. Kaiser,
Regierung. ?lbgtordnele, Gllmmderalh und Vcvölleiung
dcr Hauptstadt wetteifern darin, den Vedrüngleli, ohne
Ansehen dcr Nalionalilät oder der sonstig«,, Parteislel»
lung, das reichste Maß der Bruderliebe zu erweisrn.
Aller Groll, und cnlslllmmle er den Jahrhunderten und
warcrdurch nochsovcrwu^dcnde Beleidigungen nachgerufcn,
ist auelgclilgl, follgefchwcn,mt von den Fluten. Von
allcn Gewalten, welche die Getrennten vcreinigen, die
Feinde versöhnen, ist dic mächtigste die Noth. Sie
führt zwei Volloslämme zusaiiimcn, wclchc cinander noch
s>ben im crbiltcrlstcn Wahllampfe gegenübelslandei,.
Sie offenbart auch dcm Blinden die Nothwendigkeit und
dcn Segen der Staalcndildung. Was ein böhmischer
Gezill nicht leislcn lann, daß vollbrinssl mit Lcicdtigleit
die Plvvinz, und wo die Kräfte der ^chlcrm l,ichl hin-
rcichcn, ist dcr Staat zum Helfen fäh,g. Wle vor
hundert Jahren die Rcüung vor dem Hliügcllobe in den
böhliiischcn Baucrn l im unaus, ollbare Loyalität pflanzte,
so wird der heute dcn überschwemmten Äei,irke,' crwic-
scne Beistand die Staalstreue in tcncn aussprossen lufscn,
in welchen sie vom NationalllalsflliicitismllS überiru-
chctl.wlls."

Die „Presse" wendct sich aegci, ,..,. Jouri 'ale,
welche daS gegenwärtig über Böhmen hereingebrochene Un»
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glück zur Schürung deS Nationalitätenstreites benutzen.
„Wir rufcil — schreibt das genannte Blatt — die Zcn«
genschaft d?' Oeffextlichteit an gegen jcnen Theil der
Presse. Wir weisen darauf hin, wie nur ein Ruf nach
Hilse d»rch die Gauen ganz Deutsch > Oesterreichs ging
bei der ersten Kunde von dem furchtbaren Unheil, welches
Böhmen betroffen. Jede Erinnerung an politischen Zwie-
spalt war hinweggewischt, jede Kluft der Parteiung mit
Zauberschnelle überbrückt. Die Spalten der «esammten
Wiener Journale öffneten sich nur den Worten der
wärmsten Theilnahme, den. beredten Aufrufen zu rasche,
ster Abhilfe. Die erste Corporation Wiens trat über
Nacht zusammen, um einen namhaften Betrag zur Lin-
derung der ersten Noth zu votlren, weitere Hilfeleistung
zu berathen, allgemeine Sammlungen einzuleiten. Nur
die velrübenoe Kataslrophe im kaiserlichen Hause hat
den Rcichsralh bisher verhindert, auch seinerseits sofort
hilfebringend einzuschreiten, und doch ist schon der Zu-
sammentritt von Eomil6s, dic alSbaldige wertlhätlge
Hllfe gesichert. Wir glauben nicht, daß das czechische
Voll iu dieser seiner schweren Stunde sich über uns
Deutsche in Oesterreich beklagen darf. Wir fordern auch
für das, was wir gethan, freiwillig in der ersten Stunde
nicht ein Wort des Danlcs. Aber im Namen der ein»
fachsten Gerechtigkeit, im Namen der verhöhnten Mensch«
lichtet erheben wir lauten Protest gegen daS Treiben
einer Presse, die auch daS tiefste Unglück ihres eigenen
Landes nur zur Schürung blinden Hasses misbraucht
und nach der Bruderhand schlägt, dic wir der Gevülke'
rung tröstend und helfend entgegenstrecken. So wie wir
diesem Volle abcr nie ein Almosen zu bieten gedachten,
sondern nur als ein Pfand unserer, durch keinerlei poli»
tische Machinationen erstickten aufrichtigen Theilnahme,
so wenig fällt es uns auch bei, irdendeinen Anspruch
zu erheben auf seine Anerkennung oder seine Dankbar«
leit."

Die „Morgenpost" schreibt: „Es ist das schöne
Vorrecht unserer Zeit, daß sie rasch Hilfe bringt, daß
sie klaffende Wunden schnell zu schließen versteht. Der
verdoppelten Arbeitskraft wird es binnen kurzer Frist
gelingen, die traurigen Erinnerungszeichen der Verhee«
rung auszulöscheri. Beim Anblicke des Unglücks schwin»
dct der politische Zwiespalt, schweigt der politische Groll
und wird der Nationalilälenslreit zur Ruhe gebracht
Die, Gcfühle der Menschlichkeit kennen keine nationale
oder politische Schranke. Die Bürger dieses Reiche«
brauchen ihr« brüderliche Solidarität nicht zu verleugnen.
Der Wiener Gemeinderath ist mit edlem Beispiele voran-
gegangen. Der LandeSauSschuß in Prag wild bei seinen
Spenden keinen Unterschied zwischen Czechm uno Deut«
schen machen. Ausreichende Hilfe kann aber nur vom
Reiche kommen. Regierung und Abgeordnetenhaus werden
sich der Mission nicht entziehen, um durch ausgiebige
Mittel den Nothstand zu beseitigen. I m Ministerium
ist bereits eine Kommission zusammengetreten, um mit
Rath und That Hilfe zu bringen. Wir wollen au«
dem Ul'glückc nicht politisches Kapital schlagen. Abcr
eine« dürfen wir doch elwarlcn, daß jener Wall von
Voil i l lhtNtn verschwinden wird, den die czechischen Führer
aufgelhiirmt haben, um den Haß ihrer Nation gegen die
Deutschen zu erregen, Da wo das rein Menschliche unS
fühlbar üahtlritt, muß auch vielen die Nichtigkeit der
politischen Streitigleiten, welche die Völker Oesterreichs
trennen, deutlich und klar inS Bewußtsein treten. Bei

allen politische!, Disf "^vui muß doch daS Bewußtsein
fortbestehen, daß die Völker lueses Reiches durch die
w!cht!„stt!l I n t e r s » , mit einander verbunden sind.
Vergebens sucht man die Solidarität zu zerreißen,
welche daS wahre historische Recht der Monarchie ist."

Die „Tagespresse" schreibt: ..Inmitten des unsäg-
lichen Jammers und der herzzerreißenden Hilferufe, die
uns in diesen Tagen ob des schweren Unglücks entgegen-
hallen, welches Böhmen getroffen, wirkt es erquickend
und erhebend zugleich, wenn man vernimmt, daß selbst
dem mit Elementargewalt hireingebrochenen Misgeschick
neue HoffnunaSkcime zur Behebung alter Schaden ent«
sprießen. DaS ist auch jetzt der Fall. Nicht allein, daß
Deutsche und Slaven, wo sie immer wohnen, inSdeson«
dere aber in dem hart getroffenen Lande sich beeilen, ihr
Schärflein zur Linderung der Noth der schwer Beschä-
digten beizutragen, ohne zu fragen, ob die Gave einem
Deutschen oder Czechen werde zugewendet werden; auch
auf politischem Gebiete beginnt sich der Gedante der
Versöhnung Bahn zu brechen, un!) Summen werden
laut, welche demselben nachdrücklichst das Wort reden.
So constatirt der „Pokrol," das hervorragendste Or-
gan der staatsrechtlichen Opposition, mit sichtlicher Ge-
friedigung daS Verstummen des politischen Haders zwi-
schcn den beiden Nationalitäten und fordert all»', Einzelne
wie Körperschaften und Vereine auf, „d ese Gclegenheit
zu benutzen, um überall die Bande der Wechselsciligteit
zwischen der deutschen und czechischen Bevölkerung in
Lande zu erneuern und zu stärk«n." Wir schloßen uns
diesen Worten mit ganzem Herzen an, denn wenn wir
alle einig sind darüber, daß der Hader einem Unglücke
gegenüber aufhören muß, um wie viel mehr muß er
aufhören, wenn er selbst das schwerste Unglück ist."

DaS „Neue Fremdenblatt" äußert sich in der nach-
folgenden Weise: „ES gibt auf dieser Erde leinen
Schatten ohne Licht, und so gibt eS auch lein UnMck,
daS nicht irgendein Keimlörnchen der Hoffnung in sib
bergen würde. Auch die furchtbare Katastrophe in Göh-
men entbehrt nicht völlig dicftr versöhnenden, das Lc>d
mildernden Momente. DaS überall siegreich sich auf»
richtende SolidaritälSgcfühs, die mächtige, alles andere
in Vergessenheit drängende Empfindung, Eines und dcS-
selben ZtaaleS Bürger und darum in Glück und Un-
glück geeint zu sein, -und daS aller Orten sichtbar wer-
dende Bemühen, dies durch Wort und That zu ellenncn
zu geben: das ist es, worin wir ein schwaches Äequi«
ualent für das Leid erblicken, von dem jeder O.,'..'.rcichcr
im gegenwärtigen Augenblicke sich ergriffen fühlen muß.
Wäre es sicher, daß unS das Unglück, welches über
Böhmen eingebrochen ist, die lang entbehrte Einigkeit
vrmat, warn Bürgschaften dafür vorhanden, daß die
versöhnliche Stimmung in Oesterreich die Katastrophe
überdauert, deren Eintritt sie ihre Entstehung verdankt,
und daß über der furchtbaren Wasscrfluth, welche Vöh»
nun verwüstete, sich dcr Regenbogen des Staatsfriedens
aufhauen wird, dann würden wir sogar als Glück prei-
sen, was uns gegenwärtig so tief bekümmert."

Politische Uebersicht?
«aibach, 3. Juni .

I n k roat ischen LandcS-RegierungSlreisen werden
die Gerüchte von einer A u f l ö s u n g des l r o a t i sch en
L a n d t a g e s entschieden dementirt, da die Landesregie-

rung mit den Virisst mmcn eine Majorität von acht
Stimmen habe. Die Physiognomie des Landtage« dürfte
aber nicht die bleiben, welche er durch dic Wahlen ge-
wonnen hat, sondern sie wi> d wesentlich durch die Viril»
stimmen, und zwar zu Gunsten der Regierung abgeän-
dert werden, da dieselbe durch das Erscheinen der Viril«
stimmen im Landtage über eine Stimm,nzahl gebieten
wird, welche jiner dcr Nationalen fast hlcichlomml. Nack
dem Gcsetzartilel (Wahlgesetz) I I I vom Jahre 1870
haben Virilstimmen : der «gramer Erzbischof, der Karlo»
witztr griech.'oriental. Metropolis, der Z>n ,gcr, Dialovarer
und Creutzer lalh. Gischof, die Diüsesanen von Palrac
imd Karlstadt der griech.-orient. Eonfession „nd endlich der
1'l'lor ^m'üil^ao in Agram. Van den welllicheü Wür-
denträgern sind Virilstimmen sämmtliche acht Ober-
qespäne und dcr Comes vom Turopolje. Äußeitum gibt
es in, Ganzen 24 viS 26 Magnaten, welche ebenfalls
Inhibcr von Virilstünmen sind. I n Summe daher 4 l
bis 43 Virilstimmcn.

Dcr „A. A. Ztg." wird aus B e r l i n gemeldet,
daß die deutchen T r u p p e n daS französische
Gebiet doch nicht so rasch räumen werden, wie Herr
T h i e r s gewünscht und gehofft halle, und daß diese
Räumung vielmehr allmälig vor sich achci, dürfte, wo-
bei die französischen The,lzahlungen zum Maßstabe die-
nen würden. Uebrigens sollen die formellen Verhaod«
lungcn über ein auf jener Grundlage abzuschließende«
Adlommcn noch nicht eröffnet sein. — Der deutsche
R e i c h s t a g n^hm in erster und zweiter Lesung den
Lastcr'schen Antrag, betreffend die Ausdehnung der
Reichöco,! p'.tenz auf die gesammte Civilrechls-GcsrM-
bung, mit großer Majorität an. — Der Postver-
t r a g m i t P o r t u g a l und der öslerrcichisch-unaari-
schtt, Monarchie wurde in dritter Lesung unverändert
angenommen. Der Gcneral-Postdirector Stephan erlläste
auf eine Anfrage, daß der neue Postvcrtrag mit R u y'
l a n d in den nächsten Tagen vorgelegt werden wird. - "
Dcr Gesetzentwurf in Betreff dcr f ranzösischen
K r icgs e n l sch äo i g u ng wurde an die Kommission
verwiesen »md die Etats über 'die Eingangszölle in
zweiter Berathung ohne Debatte erledigt. — Die Kreis«
ordnungs'Kommission des Herrenhauses hat die gan;<
K r e i S o r d n u n g S - P o r l a g e mit 7 gegen 6 St iM'
men abgelehnt.

DaS Regierungsblatt in V a i e r n veröffentlicht
eine königliche Verordnung, die A u f b e s s e r u n g dcr
G e h a l t e der S t a a t s d i c i , cr betreffend. Dari-'
luird als Princip für das Voriiicken in eine höhere Oc-
haltsllasse (im Turnus von fünf zu fünf Jahren bis
zu einem Maximalgchallc, zu den, jedoch bei besonders
langem Verharren in derselben Slclle noch besondere
Hulagen ungefügt werden) die Wmdigleit des betreffe"'
den Beaintcn und bie lönialiche Genehmigung aufgestellt.

Aus dem B u d g e t F r a n k r e i c h s pro l«73 c"t"
nehmen wir folgende Z'sscrn: l i e Ausgaben belauft"
sich auf 2,335.312.043 Franken, die Einnahmen auf
2.286.461,671 Franken. Fast alle Ministerien präscn-
liren sich mit erhöhten Voranschlägen; das Mehrcrfos'
dcrnis beträgt für den Krieg !1 Mill ionen; für die
Marine 4.126,447, wovon 3/)71,ü!)3 Franken als
Kosten für die Deportation und Hinrichtung der Vcrul''
theilten der Commune; für öffentliche Arlieiten 3.6.')0.:')1i);
für Handel und Ackerbau l.626,540, wovon R)().(M
für die Installation der französischen Industrie auf dtt

.jl'llissl'k'll.
Ein musikalischer Darbicr oder Aul'cn

Vandrclt.*
Skizze von R o b e r t M u l d e n e r .

(Fortsetzung.;

Am folgenden Tage. während er in dem Geschäfts-
lolal seines Meisters seinen Dienslverrichtungen oblaa,
wurde er in dae> Haus gegenüber gerufen. Er gin^,
indem er die Insianien seines bescheidenen Handwerk?
mit sich nahm; anstatt eines geduldigen Kunden aber
sah er einen Herrn, der, als er seinen Schersack auS-
packte, blos lächelte.

„Nicht in Deiner Eigenschaft als Barbier t>,be
ich Dich rufen lassen." sagte der Fremde in einem mit
sonderbarem ausländischen Accent gesprochenen Englisch
..ich wünsche vielmehr, mit Di r über das Violinspiel
zu sprechen. wclcheS ich vorige Nacht hörte. Man sagte
mir, Du wärest dieser Geiger; ist das wahr?"

„Ja, S i r , " antwortete Ruben.
..Wer hat Dich unterrichtet?"
„Ich mich selbst."
„Dann liebst Du wohl die Musik?"
«Bon ganzem Herzen! von ganzer Seele!" rief der

junge Mann begeistert.
Der Fremde lockte Ruben auf geschickte Weise

dic ganze kleine Geschichte seines Lebens »nd seiner Vio»
line ab und sprach mit ihm lanae und eindringlich.

„ D u besitzest das wahre Gefühl für die edle Kunst,
welcher auch ich angehöre," sagte er. ..Du hast vielleicht
viele Schwierigkeiten zu bestehen, aber laß' Dich des-
wegen nicht entmuthigen — Du wirst sie alle übelwin-

» Vg,. Nr. 123 d. Vl.

den. Du hast schon viele Hindernisse mit Glück be-
kämpft, aber höre mich an, und ich will Dir erzählen,
was ich in Deinem Alter durchzumachen hatte. ÄlS
cin armer Knabe wie Dl>, kam ich iu die größte Stadt
Europa'S. Mein Herz war erfüllt von Musik, a^er
meine Tasche aänzlich leer an Geld. Mein einziger
Schatz war meine Geige. EineS Tages l«eß ich sie in
meinem armseligen Zimmer zurück, während ich ausging,
um mir für mein letztes Stück Geld ein Brod zu
kaufen. Als ich wieder zurückkehrte, war meine Geige
verschwunden. Man halte sie mir gestohlen! Möge Gott
mir das Verbrechen verzeihen, welches ich in meiner
wahnsinnigen Verzweiflung beabsichtigte. Ich eilte nach
dem Flusse, sprang hinein, ward aber von dem Tode,
den ich suchte, gerettet — ich ward gerettet, um für
bessere Dinae zu leben. Mein Freund." fuhr der Musiker
nach langem Schweigen fort, während dessen er sich das
Gesicht mit den Händen bedeckte, „bei allen Anfechtungen,
welche Di r beschiedcn sein tonnen, denke an diese, di?
mir beschieden war. und laß' Dich dadurch warnen!"

„Ja, das will ich —das will ich!" rief Ruben aetlihrt.
„Und nun, nachdem ich Dir dieses furchtbare Ge-

beimnis meines Lebens crMl t habe, wird es gut sem
wenn ich Dir meinen Namen vor der Hand noch vcr»
schweige. Es könnte Dir übrigens auch nichts nützen,
denn morgen reise ich nach Emopa zurück.' Solltest Du
aber jemals nach Paris tommm, so suche das Hau«>
auf, wclcheS ich D>r aufschreiben werde, gib diesen Zettel
ab und Du wirst weiteres von mir hören."

Der Herr schrieb einige Zeilen in einer fremden
3prache, welche Ruben nicht verstand, obschon er
durch seine mnsilalischen Studien einige Kenntnis
vom Französischen sowohl als vom Italienischen er-
worben halle.

Der fremde Herr gab ihm hierauf die Ndresse und
wünschte ihm, wohl zu leben.

Der junge Mann dachte lange über dieses Abc"'
teuer nach und ließ sich dadurch bestimmen, einem Hand'
werke, welches ihm so wenig gefiel, zu entsage», um st^
nur dcr Ausübung seiner geliebten Kunst zu widme".

ES ist ein Irrthum, zu glauben, daß der Mus i^
ein bequemes, sorgloses Leben führen könne, wel^s
jedem offen stehe, der keine Lust zu solideren Erwerb'
zweigen oder Studien hat. Bei keinem Berufe bcdatt
es einer größeren a/istiaen Rührigkeit und ausdaucrndcnl
Uebung. a!S gerade bei diesem. Wer auch nur c>nc
mäßige Äerühmlheit darin erlangen will. muß 3ah"
tä^l,cher. geduldiger Anstrengung auf höchst trockene u"b
uninteressante Zweige deS Studiums verwenden. ^ ' "
Dichter kann jemand von Natur sein, aber eS ist «^
radezu unmöglich, daß ein Musiker groß sei. wenn el
nicht eben so liefe Wissenschaft besitzt, wie sie jema^
daS Gehirn eines Mathematikers beschäftigte. Er n'"«
arbeiten — er muß sich seinen Weg Zoll für Z°"
bahnen — er muß den Grund umgraben und den Oodc"
fruchtbar machen, ehe er seinen Garten anlegen und d^
rin seine Blumen pflanzn kann.

Dies that auch unser junger Er.Varbier von New'
York. Er studirtc wissenschaftlich, was er erst nur dlim
den Instinkt des Genie'S gelernt, und arbeitete sich lang'
sam und allmnlig in seinem Gerufe empor.

Zuweilen erweckte sein schlichtes alltägliches sleuß"^
welches ihn knabenhafter erscheinen ließ, a!S er w»l!>«
mar — sein altvaterischer Name, und vor allen D ' " »^
die Einfachheit und qualcrhafte Eissenthümlichlelt '
seiner Kleidung und seinen Manieren den Spott ft'"
Kamerade», welche die Musik mehr aus Eitelkeit o°r
Gewinnsucht, als aus wirklicher Liedc zur Kunst
trieben. .,

Die Geschichte seiner jugendlichen Ausdauer c>^
waffnete denselben aber stets, und man pflegte in Vez «
auf den jungen Vandrest zu sagen, daß der, wely
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Wiener Weltausstellung von 1873, fur den Unterricht
2 M ) ' !00 Franken.

Uiber die M i n i sl er l r i s i S i n S p a n i e n
wcldet del' Telegraph, daß die Portefeuil le wi« nach.
flehend vertheilt siüd: Pläsidnilschafl unk K l i c q : Ser .
Nlno; Acußcre«: Ul loa; Justiz und Cleru^ : Oro izard ; l
M n a n ^ n : Cldl lyc', ; I i m c i ^ S : Candan; Fomcnto: '
Valagucr; Kolonie,,: Aya la ; Mar ine : Topclc. welch
" h ' n c r auch inlerimislifch bis zur Rücttchr Scrrano's
o>e Gcschäftc der Präsidentschaft und dcs Kl iegSmini.
' l tr i l lms versehen wird. — Ueber D o n T a r l o s hat
>n>w seit dein «Acfechle von Orcquicta leine sicheren Nach.
lichten. Dcr Madrider ..Epoca" vom 2U. M a i zufolge
^''ßt cS, daß Oon Carlo«, ai, o?r einen Hand vcr-
tvundet und daduich unfähig, scin Pfe.d zu lcnlcn. ge-
mir^t sci und sich den Arm vcrrenlt. den Kopf verletzt
haben und verms gestorben sein soll.

Einem Pr iva l Telegramme ans C h r i sl i a n i a der
.Wicncr Z t g . " zufolge hat dcr K ö n i g liellcffs des
<adclevotul„ö des Slo i lh ings resoloirt. daß er sich nicht
veranlaßt findet, feme jchia.cn Rathgebcr. die sein Per-
llnuen genießen, zn entlassen.

I n dcr A l a b a m a - F r a g e ist in Washington
von England noch lcinc definitive Antwort cinqclanfcn.
aber man hiilt den Pcrt,ag für gefährdet; Amerila ist
cnlschlosscn. lcinc weitere Concession zu machen. Die
Journale betrachten den Vertrag als gescheiter!, glauben
"l'cr. dak dies „u r line Verzögerung in dcr R'gclnng
der Frage mit sich bringen, aber leinen ernsle,, Bruch
zwischen den beiden Bändern zur Folgc haben werde. —
I m S e n a t e zu Washington brachte S u n ncr eine Re-
solution ein, worin ci l lärt wird, daß das Schiedsgericht
das einzige nnd gcrcchtc M i t t e l ist, um internationale
Schwkl iglci lcn beizulegen.

ßaqesnmiglieiten.
— Das ..N. W, Tgbl." meldet: Aus Prag sind

Freitag« betrübende Nachrichten über den Gesundheitszustand
Sr. Majestät des Kaisers F e r d i n a n d in Wien einge,
laufen. Tie Abnahme der Kräfte deß Kaisers ist letzter
Icit in ganz außerordentlicher Weise melllich. — Ihre
Diajeslcil die Kaiserin K a r ? l i n a A u g u sta begeben sich
in den nächsten Tagen zum vorläufigen Eommerausenthalt
nach Salzburg. — Ihre l. Hoheiten Erzherzog F r a n z
K a r l und Orzherzog L u d w i g V i k t o r haben sich nach
dem Leichenbegängnisse der Frau Erzherzogin Sophie auf
das Schloß Kleöheun bei Salzburg begeben.

— ( I n t e r n a t i o n a l e r s t a t i s t i s c h e r Con«
!>reß.) Se. Excellenz der Herr Unlerrichlsminister Halden
Mimsterialralh Dr . Adolf Flck<r und den Hossecrelär
Gustav Schimmer zu H)elegirlen der österreichischen Negie»
rung bei dem im August dieses Jahre« in Petersburg
stattfindenden internationalen statistischen Congresse er<
Nannt.

— ( D e s l e r r e l c h - u n g a r i s c h e N o r d p o l - E l -
P e d i t i o u . ) Vor einigen Tagen verlieh Gras Wilczcl
Wien, nm sich nach Nowaja-Semlja zu begeben; zahlreiche
b a n n t e , hervorragende Mitglieder der Aristokratie, dar«
unter der Obersthosmcister Fürst Hohenlohe, sowie M i t .
Hlieder der großen Spedition erschienen auf dem Nord.
^hnhofe, um von dem Grafen sich zu verabschieden. RUH,
tend war der Abschied des Grafen von seinem einzigen
Sohne. Mitglieder der Wilczel'schen Spedition ftnd, wie

ohne Anweisung eine Violine machen lonnle, sicher auch
darauf spielen lcrnen werde.

Allmalig wnrde der jnnge Geiger bclannl und
fand Zu l i l l t in GefcllschaftSkicifcn, in welche er laum
lemals geliilnmt, seinen Fuß zu setzen. Mancher Reiche
bcwilltommncle gcin in seinem Hause M r . B^ndrest.
^en jungcn bescheidenen Mnsilcr, dcsscn freundliches We«
sln ihm zu eben so großer Empfehlung gereichte, als
sein anerlannlcs Talent, l c r Vaibiei lchr l ing war voll»
sliii^ig vcrgcssen, oder man kachle seiner nur als eines
VeweiscS, in wie hohem Grade das Glück des Men-
schen in seiner eigenen Hand liegt, wenn er nur That«
llast mit Ausdauer verbindet.

I n einer jener eleganten'Versammlungen hörte
Vandrcst wieder den Namen, der, trotz aller Wechsel-
lall« seine« ^bcnS. niemals gänzlich au« seiner Crinne.
lung entschwunden war — den Namen Eora Dacres.

Er drehte sich herum und sah das veländeltc Eben«
^ lb des M ä d i e n S , welches ihm in jener Nacht das
Wasser an den M n n o gehalten. S ic war zn hoher
^llblichcr Schönheit herangewachsen, aber er erinnerte
Nch noch ihres Gesichts.

Sie dagegen halle auch nicht die leiseste Erinnc»
!,Ung an chn — wie wäre dies auch möglich glwescn?
"chl und Finsternis waren nicht verschiedener von ein»
^Ndcr, als der angenehme, feingebildele junge M a n n ,
^ ihr jtht vorgestellt wurde, von dem bleichen, unlic-
^lfenen. schlcchlgclleidelen Knaben, den sie bemitleidet
""d unt rstiitzl hatte.

Zuweilen war Pandrcs« im Äcgriffe, sie an diesen
"'"stand zu erinnern, aber ein ihm selbst unklares Ge>
^ l von iömpfindlichlcit und Scham, welches nicht ganz»

! '? die Folge dcr Erinnerung an jene von Armuth
^'n,gesuchte„ Tage war. hielt ihn davon zurück.

Und er ging nach Hanse.
(Schluß folgt.)

belannt, Commodore Baron Sternecl, Professor Höfer, ein
Photograph und zwei Bergsteiger, die zugleich abreisten. ^
Die Mannschaft der großen Expedition, bestehend aus drei-
zehn Matrosen und zwei Tiroler Bergsteigern ging den
29. M a i nach Brcmerhaven unter Leitung deS Hchifsö'lieute-
nanis Brosch und Schiffsfähmichs Orel ab. Schiffslieute-
nanl Weyprcchl befindet sich fchon in Vremerhaven. I n
weni.^n Tagen reisen auch Oderlientenant Payer und 3te-
gimentöarzt Dr. KrepS von Wien ab.

— ( G r o ß e r E f fec l r n d i e bst a h l . ) Die Wr.
l. l. Poli^ei-Direction hat eine Kundmachung erlassen, der,
zufolge laut Mittheilung der Stadlhauptinannfchafl in Pest
daselbst 95 SlUct Grundciulastungs.Obligationen, 12 un-
garifche Prämienlose und 16 SlUck Wcinzehcnl.Odliga-
lionen, im Gesamnilwerlhc von 40.000 f l . , von unbekannten
Thälern gestohlen wurden.

, - ( D e r l. l. p. G e n e r a l m a j o r G e o r g
H a a s v. M a r t e n y ) ist in Vwbling bei Wien im 92.
Lebensjahre gestorben. Er hatte 1798 zu dienen begonnen
und alle Kriege gegen Frankreich bis zum zweiten Pariser
Frieden 1815 mitgemacht.

— ( Z u r U e b e r s c h w e m m u n g i n B ö h m e n . )
Das ?andcs-Hilfecomi<6 in Prag war bereits am 1. d. in
Besitz von 211.875 fl. Eammli.ngsgeldern. Der Gesammt-
schaden soll den Betrag von «0 Mill ionen Übersteigen.

— ( W o l l e n b r llche.) Überschwemmungen und
Hagelschlag haben auch in der Grasschaft Glatz, im Riesen,
gebirge, im Elsaß und Schwarzwald großen Schaden an-
gerichtet. Viele Häuser wurden zerstört^ Brücken fortgerissen
und Dämme durchbrochen. Viele Familien sind obdachlos
und völlig ruinirt, da mehrfach der Acker auf Jahre hinaus
vernichtet ist.

— ( S t a t i s t i s c h e s v o n T r i e f t . ) Trieft mit
dem Territorium zählt 123.098 Seelen; davon sind 59.017
Fremde, und zwar 37.074 aus anderen österreichische»
Ländern, und 16.940 Ausländer; unter diesen nneder
13.155 Unterthanen des Königreichs I tal ien. Unter den
70.000 Einheimischen sind circa 42.000 Slaven.

— ( D i e B e v ö l k e r u n g v o n P a r i s hat, nach
der letzten Volkszählung, seil dem 4. September v. I . um
eine halbe Mi l l ion abgenommen.

— ( B o n der P a r i s e r C o m m u n e . ) Die ,Re.
publique fran<,',aisc" gibt folgende statistischen Daten Über dic
aus Anlaß deS Commune-ÄusstandeS von den Kriegsgerich-
ten bis zum 27. Mai d. I . veihängten Strafen: Berur.
»Heilungen zum Tode 7 3 ; zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
212 ; zur Deportation nach einem befestigten Platze 8 9 4 ;
zur einfachen Deportation 2 9 0 0 ; zu Festungs» und fon.
stiger außerordentlicher Haft 1229 ; zu Gefängnis von we»
nigcr als drei Monaten 3 0 5 ; zu Gefängnis von drei Mo»
naten bis zu einem Jahr 1373; zu Gefängnis von mehr
als einem Jahr 1 1 3 8 ; zur Verbannung 2 9 1 ; zusammen
6 4 1 5 ; Zahl der Freisprechungen 2112.

— ( 2 i u o r i g i n e l l e s S l ä n d c h e n . ) Das
englische „Hofjuurnal" berichtet Ubcr ein meilwlirdige«
Sländchen, da« der Königin V i k t o r i a am Morgen ihres
an, 24. v. M . stallgcfundencn Geburtstages auf Schloß
Balmoral gebracht wurde. Der Chor bestand aus 100
schottischen Dudelsackpfeifern.

fokales.
P r e d i l — « a ck.

I n der ReichsralhS-Ausschußsitzung zur Vorberalhung
iibcr das Project der P r e d i l b a h n wurde zuerst Civil'»
ingenicur B u z z » auS Trieft, belannt durch seine publi.
cistlschen Bestrebungen zu Gunsten der lacker Bahn , deren
erweitertem Consortium derselbe angehört, vernommen.

Derselbe ertheilte Über die Frage des Abg. Dr .
Echcmp, ob das neuere Project des Trlest'Lack'LaunSdorfer
Consortiums wesentlich von dem frUheren und deziehungs»
weise von dem der Gencralinspection abweiche, die AuS>
lunft, daß das soeben scrlig gewordene Consortialpioject
der Strecke Triest-Lack sich von jcncm der Äcgierung durch
andere UlchnmgSvclhäliiusse zwischen Trieft und Sayrach,
durch die Marunalsleigung von 1 : 60, durch die aus 11
herabgesetzte Zahl der Zivischenstationen und durch die An-
lage der Objekte (12 Tunnel« mit 4065 Metern ^'änge,
Viaducle und BrUcken mit nur 635 Metern Gesamml»
spannweite), dann durch die ^änge, welche absolut ungefähr
17. virtuell 33 2 Mcllen betrage, unterscheide. Die vir.
tutlle, seit etwa 20 Jahren von Ghega eingeführte '̂änge
fei Übrigens zur Beurtheilung der Betriebs.^clstungsfählg.
teit einer Bahn durchaus nicht geeignet, da hiebei nur die
zu ersteigende Höhe in Viechnung gezogen, die für den
Betrieb maßgebenden anderen Momente, und zwar KrUm»
rnungcn und tlimalologische Verhältnisse aber ebenso über»
sehen werden, wie dies bei der fraglichen Berechnung bc
züglich der Verschiedenheit geschehe, welche zwischen Hori>
zonlalen und Gefallen in Bezug auf die Zugkraft besteht.

Dem gegenüber wurde jedoch vom Regierungsralhe
Pischos col'stalirt, daß die Berechnung der virtuellen ^än<
gen von der Gencralinspcclion nach den als die besten an»
erkannten Formeln vorgenommen worden sei.

Inspector Dostal von dcr Gencralinspeclion wider,
legte die Einwendungen dcS Esperlen durch die Bemerkung,
daß bei einer vergleichenden Formel, wie dies eben die
virtuelle '̂änge sei, d« Wcglassung der nicht charallerisU.
schen Llemenle ganz richtig sci.

Auf die Kostenfrage übergehend, bcmcrlt Experte Buzzi,
die neueste Projectlinie loste mit Einschluß eincö Bahnhofes

von Servola nebst einer Ouaimauer und einem Molo nur
23 Mil l ionen, wobei Tunnels und große Objecte zweige-
lelsig projectirl find und ein Verkehr von circa 10 Mi l»
lionen C>r, jährlich erwartet werbe.

Abg. Dr. Brestel constalirt, daß sich in diesem Falle
bei einem Tarif von 1 Kreuzer pr. Cir. und Meile und
60 pLt. Bllliebblosten eine Verzinsung von höchsteus 2 ' / ,
pCt. ergeben würbe.

Aus Frage der Abgeordneten Dormitzer und slitter,
ob die von einer directen Bahnverbindung nnt den Nor-
den für Trieft erwarteten Vortheile nicht durch die Aus-
führung der Prcdil « Bahn zu erlangen wären, erklärt der
Experte dicS darum für unmöglich, weil die i!acker-Bahn,
selbst bls ^aunsdorf fortgesetzt, keine Steigung von 1 : 40
habe und die Predil » Bahn nicht bis Trieft fortgesetzt
werden könne, ohne den Einsturz der parallelen Süd»
bahn - ^inie herbeizuführen, selbst in biefem Falle aber
die Erhaltung der Racker-Bahn viel weniger kostn, n

Auf die Frage des Abg. Grafen v. Coronini, >.' ^
die die directe Verbindung von Trieft mit dem Norden
die Strecke l'ack. Trieft genüge, erllärt der Experte Buzzi,«
er perfönlich sei stet« für die Forifehung nach Klagcnsurt
gewesen, kenne aber die Trace nicht und auch nicht die
hiezu erforderlichen Geldopfer, weil darüber leine näheren
Anhaltepunkte vorliegen; Triest-^ack'Tarvis allein habe aber
für Trieft gar leinen Werth, so langc nicht die Fortsetzung
über die Karavcmlen ausgebaut werde.

Abg. Graf Coronini conftatirt mit Bezug auf diese
Erklärung den Umstand, daß der lriester Sladlralh m
seinem Memorial die ^inie Trieft - ^acl nur als die erste
Theilftrecke der ganzen ^inie bezeichnet.

Abgeordneter Dormiher bemerk», daß wegen der voll-
kommen gleichen absoluten i'änge dieselben Vortheile, wie
bei Tr ie f t . ^'ack. Tarvis. für Triesl auch durch die Ber.
bindunz über Görz und den Predil mit Tarvis erreicht
werden.

Bei der hienach vorgenommenen Vernehmung der Ver»
lreler der lärnlnerifchen Handels» und Gewerbelammer er«
klärten die als Experten erschienenen Herrn Canaval und
Frei, daß von ihnen der ^ a cker«i.'in i e nicht nur wegen
des bedeutenden Vortheiles, den die Strecke T r i e f t . i'ack
einerseits und die dann naturgemäß zu Stande kommende
Ponleba>Bahn für den Holz», Eljen- und Blechverlehr nach
Trieft und Ober » I tal ien biete, sondern auch deshalb der
Vorzng gegeben werbe, weil diese 5,'inie den berührten
Lanbeslheilen die Hoffnung auf eine spätere direcle V e r ,
b i n d u n g m i t K l a g e n s u r t offen halle, wogegen
eine Mitbenützung der Südbahn der für die kärntnerische
Industrie so nothwendigen freien Konkurrenz gefährlich
und auch kaum gegen den Willen der Südbahn durchzu»
setzen wäre.

Se. Excellenz der Handelsminister fand sich dadurch
zu der Erklärung bestimmt, daß eS Sache der Negierung
sein werde, die Aliwendbarlcil der i?rpropriation gegenüber
Elsenbahngcsellfchaflen praltifch darzulhun, wozu das Necht
im EifenbahnconccssionSgefetze begtllndet sei und von ihm
unter allen Umständen festgehalten werde.

Auf die Frage des Abgeordneten wrafen v. Eoronini,
ob die Vertreter der Handelstammer von der Predig Bahn
leinen Vortheil für den kärntnerischen Produclen. Export
und von der wacker'und Ponleba.^inie leine Mehrbelastung
del» Staates erwarten, erklärte Experte Canaval. die« hänge
von den Tariffätzen ab und seien die durch die geringere
Garanliclast der ^'inie Trieft . ^ack erwachsenden Erspar-
nisse sür den Weiterbau nach Klagensurt verwendbar. Die
Ponteba.^inie werde leine Schädigung des Trieft« Verkehr«
bewirlen.

— ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Ihre Majestät
die Kaiserin E l i s a b e t h haben dem Krainer Aushilfs-
beamlen» Kranlen» und Unlerstützungs'Vereine den Betrag
von 100 ft. allergnädigst zu spenden geruht.

— ( D i e C i v i l e h e ) des Schuncdmeister« Josef
Acliua mit Marianna Slrulel j wurde gestern abends um
5 Uhr vor dem Herrn t. l. Bezirlshauplmanne in i'cnbach
in sörmlicher Welse abgeschlossen.

— ( V e r l e i h u n g . ) Dem Oberärzte des hier sta-
lionirl gewesenen Ar l i l ler ie , Regiments Nr . 7 , Herr»
Dr. Josef Wurner, wurde die erledigte Stelle eines Arztes
der l. l . Hosburgwache verliehen.

— ( ^ a n d e s p f e r d e z u chl.) Die von der Krainer
Kandis Kommission für Pferdezucht angekauften vier Pinz»
gaucr Hengste wurden, u. z. „Pofaoec" dem Johann
^vanu in Mitlerdorf.Wochein. „ S l o l " dem Mathias Vios«
mann in KleiN'Ollol, ,T , ig lav" dem Anton Pcngou in
^eifcheid und ..Kranjec" dem Mathias Hoc'evar in
Oberferrnl zugetheilt. I n der Erwägung, .als 22 Compe-
lenten um Zulheilung von Hengsten concurrirten, wurde
das hohe l. u»d l. österr. Nckerbauministerium nachträglich
um eine Subvention von 3000 fl. ersucht. I m Iuhre 1873
werden auch zu Svur und Gottschce Beschällstalionen er-
richtet werden.

— ( E r d e r f c h ü t l e r u n g ) AuS S a g o r wird
berichtet, daß vorgestern morgens um 5 Uhr 21 Minuten
daselbst sehr heftige Erderfchüllerungen beobachtet wurden.
Der Erdstoß war von donnerarligem Getöse begleitet, und
pflanzte sich die ErschüllerungSweÜe irs der Nichlung von
Nord nach Süd fort.

— ( G r a z e r F l o t i l l e . ) Herr Alois P r a s c h .
n i l e r , Gutsbesitzer in Gallenegg u«d Elfenbahnbau»
Unternehmer, hat für den hilmerteich ein werthvolles, sehr
fchöneS Kielschifs größerer Art gefpendet.
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Stimmen aus dem Publicum.
«Die hiesig I r r e n a n s t a l t ist notorisch derart

überfüllt, daß man sich wundern muß, wenn sich nicht täg»
lich in derselben UnglUcksfälle ereignen. NatUllich kann
von einem rationellen Heilverfahren darin unter solchen
Umständen leine Rede fein; hiezu lommt noch der weitere
Umstand, daß cben wegen Ueberfiillung der Anstalt die
Ausnahme neuer, wie auch tobender, somit gemeinschädlicher
Geisteslranler nur gegen Vormerkung nach einem bestimm
ten Turnus geschehen kann, und daß deshalb bereit« im
ganzen Lande sich eine, und zwar gerechlfertigte Erbitterung
ob dieser argen Uebelstände geltend macht. Abhilfe muh
geschehen, aber wie? — Einen Neubau erlauben die be«
schränkten Landesmittel nicht; ein kostspieliger, seiner Zeit
angeregter Umbau der jetzigen Irrenanstalt wurde, weil
derselbe trotzdem in Bälde seinem Zwecke nicht nur nicht
entsprechen würde, sondern weil hiedurch eben der drin»
gende Neubau sich« auf Iahr^ehende hinausgeschoben wor»
den wäre, auch verworfen; es muß also bei der Dringlich»
keil der Sachlage vor der Hand ein z w e c k m ä ß i g e « ,
dem Heilzwecke e n t s p r e c h e n d e s und dabei doch den
Landessäckel schonendes Provisorium geschaffen werden.

Beides kann vollkommen durch eine p a s s e n d e
N d a p t i r u n g des so zu sagen leerstehenden weiblichen
Tractes der Z w a n g s a r b e i t s a n s t a l t erzielt «erden.

Dermalen befinden sich im Ganzen in der Arbeit«»
anstalt nur einige 20 weibliche Zwänglinge, wovon nur
13 nach Kram zuständig sind; dlese haben n e u n Säle
und z w e i Cabinelte inne; es wäre somit flir das Land
jedenfalls vortheilhafler, diefe wenigen weiblichen Zwäng-
linge wieder zurück nach Lanlovitz zu transportiren und die
auf solche Art freigemordeneu Räumlichkeiten anderweitig,
und zwar für ruhige G e i s t e s k r a n k e beiderlei Ge>
schlechtes zu verwenden. Indem man vom männlichen
Tracte noch zwei unbenUtzte große Säle und ein Cabinet
leicht übernehmen könnte, würde hiedurch Platz für 50 oder
60 Geisteskranke geschaffen werden.

Der besagte Tract läßt sich von der Zmangsarbeils»
anstalt derart i s o l i r e n , daß jeder Unparteischc wird
gestehen müssen, er habe es mit zwei aneinandergebauten,
ganz getrennten Anstalten zu thun. Die Irrenhaus Filiale
bekommt ihren eigenen Eingang, eigene Badeanstalt, sepa-
raten Garten u. f. w. Der Emwurf : „Gemeinschaftlich
wäie die Traiterie und darin eiue Vermischung Kranler
mit Zuchthäuslern zu sehen," beweist gelinde gesagt leine
Objecnvität, nur Animosität könnte unter den obwaltenden
günstigen Umständen ein solches, und zwar gutes Promso»
rium sogleich, ohne nähere Prüfung verwerfen. Umstürzen
ist leichter als aufbauen; trlusiren leichter als besser-
machen ! Steht mir nichts besseres zur Hand, so wähle ich
mit beiden Händen das Gute!

Wer dle Verhältnisse nur Halbweg« kennt, wird, die
Hand aufs Herz, gestehen müssen: er wüßte nicht, wie momen-
tan in a u s g i e b i g e r , zweckentsprechender und dabei die
Landesfinanzen schonender Weise eine Irrenhausabtheilung
untergebracht werden tönnle; und nun sollte dle sür das
Land ganz unbenutzt stehende Hälfte der Zwangsarbeits-
anstalt deshalb nicht verwendet weiden, weil es unziemlich
l,8io!) sei, in eine solche Anstalt Kranle zu unterbringen!
— warum? — wird der Kranle hiedurch Zuchthäusler,
daß er in Räumlichkeiten wohnt, wo v o r h e r Zuchthäusler
wohnten? —

M a n hat von gewisser Eeite dem Objecte nur den
leytberührten Umstand vorzuwerfen; soll deshalb, nachdem
a l l e a n d e r e n Umstände dafür sprechen, das Project der
A d a p t i r u n g der Zwangsarbeitsanstalt verworfen wer«
den? — Wenn nur die geringste GemeinsHaft oder Be-
rührung der Geisteskranken mit den Zwänglingen einträte,
müßte man g e g e n das Object fein.

Wenn jedoch die Wahrung der I s o l » r u n g im
Adaptirungsplane auf da« ängstlichste vor Augen gehalten
würde, fo ist wahrlich kein stichhältiger Grund gegen das
Project und Objekt vorhanden! Wenn das Project rasch
durchgeführt wird, — und das ist einzig und allein zu

wünschen, — welch »o.i^c Vortheile würden hiedurch ge».
schassen? Die Mutleranstalt wird wieder in eine H e i l an« !
stalt f ü r T o b e n d e umgewandelt weiden können, und
es werden alsbald a l l e im Lande befindlichen Geistes-
kranken zweckmäßig versorgt werde» können; weiters ist die
angedeutete Ndaptirung mit einigen hundert Gulden durch»
zuführen, und das Land erspart bei den dermaligen äußerst
u n g ü n s t i g e n Zeitverhältnissen vor der Hand den lost«'
spieligen, Tausende von Gulden in Anspruch nehmenden
Bau des Blatternhauses, indem die ihren Zweck vollkom»!
men nicht erfüllende jetzige Ilrenhaussiliale auf der Polana !
dadurch aufgelöst würde, und dieseö Haus dann einzig und
a l l e i n (dermalen waren Blatternlranle und I r re bei« !
sammen) für Vlatternlranle und zugleich als Nothspital für
andere ansteckende Kranle benützt werden lönnte.

Zum Schlüsse » i rd wiederholt bemerlt, daß die pracht-
volle Lage des Zwangsarbeitshauses, die geringe Entfernung
von der Stadt , die hohen luftigen Zimmer und Gänge,
das Vorhandenfein zweier größer Gärten und einer Bade«
anstalt, inSbefondere aber die Möglichkeit einer bis in die
kleinsten Details durchführbaren vollständigen Isolirung
eines Flügels die Unterbringung einer bedeutenden Anzahl
von Geisteskranken begünstigt.

M a n glaubt nach dieser ganz objektiv gehaltenen Aus-
einandersetzung nicht nur die Möglichkeit, sondern auch die unbe»
dingte Zweckmäßigkeit der Unterbringung der Geisteskranken
in einen vollständig abgesch loss eu en Tract der
Zwangsarbeitsanstalt erwiesen zu haben, und zugleich den
unbegründeten Einwurf, als ob dadurch den armen Gei«
stesberaubten noch ihre Ehre geraubt würde, ins wahre
Licht gestellt zu haben.

Ein Fachmann.
(fin^eseildet.

ullä olme ^03teii, kevalezciöle Du Narr? von I.ou<loll.
Nlleu Leidenden Gesundheit durch die delicate ll<!v.-,!,>,>,,'!<!-<!

<w NÄi-l-?, welche ohne Anwendung vo:i Medicin n»d ohne Kosten
die nachfolgenden Kraulheiten licscüigt: Magen-, Nerven-, Brnst-,
^nugen-, Gelier-, Drtise»-, Schleimhaut-. Athem-, Blase», und
Nierenleiden, Tnberculose, Schwindsucht, Äslhma, Huste», Unver-
daulichlett, Verstopfung, Diarrhöe», Schlaflosigkeit, schwäche,
Hämorrhoide», Wassers»cht, Fieber, Schwindel. Bluwnssteigcn,
Ohreubrausc», Uebelteit und Erbreche» selbst währcno der Schwan-
gerschaft, Diabetes, Melancholie. Hbmagcrung, Rheumatismus,
Gicht. Bleichsucht. - Auszug ans 72.l)00 Certificate» Über Oc,
ncsungcn, die aller Medicin widerstanden:

« i e r t i f i c a t N r . 4 8 4 2 1 .
Neustadt, Unnar».

Seit mehreren Jahren schon war meinc V ^ ^ i l n m g stet«
gestört; ich hatte mit Mag^nilbel» und Perschlcimung zu lämvfen.
Vu» diesen Uebel» bin lch mm seit dem vierzehntilgigen Ocnuß
der l^vglezci^i-« befteit.

I L. S te rne r , Lehrer an der Vollsschule.
Gasen in Bteiermarl. Post Virlscld, 19. November I8?<»

Hochgeehrter Herr! Mit Bergungen und pflichtgemäß be-
stätige ich die günstige Wirkung der li«v!»><>»<!!<!!-o, wie sie von vie-
len Seils» bclaimt gemacht worde» ist. DicscS vortreffliche Mit»
lel hat mich oo» entsetzlichen Alhembeschlverden. beschwerlichem
Husten, Blähhals n»d Maa/ülrä'mpfe», woran ich lange Jahre
gclitleu halie, ganz vollständig befreit.

Vlucenz S t a i n i n g er, pcnsionirter Pfarrer.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Nev,!«,««,,«!-« bei Erwach-

senen »nd Kindirn 50 Mal ih,^u Preis in Arzneien.
I n Blechbüchsen von z Pfund st 1.50. I Pfund fl, 2.50.

2 Pfund fl. 4.50. 5 Pfund fl, 10, 12 Pfund fl. 20. 24 Psund
sl. 36. li«v»!e»',ie>e <>l,n, alül̂ s! ill Pulver und in Tabletten fllr
l2 Tassen fl. 1.50, 24 Tasse» fl, 2 50, 48 Tassen fl. 4 50, in
Pnlver siir 12<» Tassen fl. 10, fllr 288 Taften fl. 2(1, fllr 576
Tassen fl. 36. Zn beziehs» durch B a r r y du B a r r y 4 Comp.
in ^Vl« l l , ^VHi1ü«cbsH«»« I l r . 8, l21.Htb»ol» Cd Mah r ,
in Marburg F. K o l l e l n l g , in Klagenfurt P. Virnbacher,
in Graz Gebrüder Over ran zmayr. in Iunsbcnck D l t ch t l 4
Frank, in linz Hasclmayer, in Pest T ö r ö l , in Prag
F. Fürst, in Brilnn F. Edcr, sowie «u allen Städten bei gnlen
Apothekern »nd Speccieihändler''; anch versendet da« Wiener Hans
nach allcu Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme

Neueste Pust.
(Original-Telegramm der.Laitacher Zeitung.")

V3 ie „ , 3. Juni. ReichSrath. Der M i .
uister des Innern ssibt ein ufficielleS (5̂ pos<?

über die Uebersckwemmunsss - Katastrophe in
Vöhmen, stellt cine Krrditvorla^e zur Nnter-
stützunss der Vetroffcne,! in Aussicht. Der
EultuS Minister verspricht die Vorlage con-
fessionellcr Gesetz « Entwürfe in der nächsten
Session.

Der Neichsrath nahm fast einstimmig an,
daß die neue Strafprozeßordnung gleichzeitiss
mit anderen Landern auch in Dalmatian. lHa-
lizien und der Bukowina eingeführt wcrde,
nachdem Abgeordnete jener Lander dies warm
befürworteten.

Telegraphischer Tttechselkur»
noili 3 I»»i

5ve,z M ^ l l i a n " 04.80. - f>v,»z Ns>!n'l>al ^ ! ,^ , '72 3".
— I800l-v ^»aats'Anl^hfl! 104. - ^o!,t-Nl„'>', 83is Kcrdtt»
?.kt ei, 330 40. - r'nndl',, ! 11.75,. — Süft,' 11<).l0. u l ^'<in„
^i^luell 5,38. - Nap^i^li«) ^ l 8.93'/,

Handel und Vol'kswirthschasllichcs.
V e r l o s u n g .

(18 0 4er P r ä m i e n s ch c i u e.) Bei der ain I, Inn i
1872 stattgefnndenen 41. Verlosnng der Serie» und Onviün-Nunl-
mern deS nnuerziuslichen Prämien-NnlehenS vom Jahre !804 im

, Betrage von 40.000,000 Gulden östcrr. Währ wiodm »achstrhend
I verzeichnete sechs Serie» gezogen, lind zwar: Nr. 223 479 I38l>
1706 1802 und 3048. Au« dr»l obigen sschg Serien wnrden
nachfolgend vclzeichnele sechzig Geminn-Nlimmer» mi» dc» „sbe»-
be;eich»eten Gewinnst?» i» Oesterrcichisch r Wllhr»»g gezogen,
nnd zwar fiel der Hanpttrfffer mit 230 <»<»<» f l . anf S. 138»
Nr. :i5, der zweite Treffer mi< 23.000 f l . auf S. 138!> Nr, 12,
der dritte Treffer mit 13 000 ft, auf S. l?'.» Nr. 51, und der
vierlc Treffer mit l0.000 ft. auf S. 170<; Nr, 10; ferner ge-
winnen: je 50<»0 fl.: S. 47!> Nr. 48 nnd S. 1802 Nr 57:
je 2000 fl.: S, 223 Nr. 40. S. 479 Nr. «8 »»d S 'l802
Nr, , 0 ; ze 1000 fl. : S. 223 Nr. 85. S. 479 Nr 5« nnd
Nr. 98, S. 1389 Nr, 9 und Nr. 20 nnd 2 1802 Nr 3« '
je 500 fl.: S. 223 Nr. 07 83 89 n»d 90. S. 479 Nr 25 46
nnd 47. S. 1389 Nr. 14 57 und 78. S. 170« Nr 81 S
1802 Nr. 39 W und 98 nnd S 3648 Nr. «l - je 400 fl '
S. 223 Nr. « 9 17 30 34 44 «1 nud «3. S. 479 Nr 4 77
84 8!-, und 89. S. 13^9 Nr. 40 45 k'j 72 82 und 87 S.
170»; Nr. 8 15 25 51 03 und 85, S. 1802 Nr. 8 9 10 »nd
4 l . S. 3048 Nr. 72.

Angekommene Fremde.
Am 2. Juni.

«>«?s»nt. Baron Torresani, l. l. Oberlielitenanl, Gürz. —
M ndlit. Geomelrr, Planina. — B.iron Taufrer, Weifelburg.
— Grnnü, Bürgermeister. Arnoldsüin — lHichilller, Liltai. —
Mad. Horechi, Private. Finme. - Mad, Kautzner. Inqsnlens«'
wllwe. Nis». ~ Milller, Kanfm,. Berlin. Krnpler. Mar»
buig - «laviere. V.nedlg. - German». Privat. Aaram -
Lapajne. Prslioa. - M,gl,etti. Kanf,»,, Gürz. - Otto Peter.
Kanfm., Magdeburg, — Vuclcr sammt Tochter. Krainburg

«t»««t ^T"l«>«. Simon. Kfm.. Wicn. — Nagy. Oedenburst,
— Ialowitz. Reichenberg. — Hübner mit Frau. Reichmbnq,
— Dr. Vrallovii. Ourlscld. — Hrowalh. Beamte. Gurlselb.
- Riltncr. Triffail. - Kornitzer, ilfm.. Brod.-- Pliilmulha,

Wien. Haxseli. .Nfm.. Wien.
» » » 5 > >?,«^«»,»l». Samsl, Klag^üfnrl. — Stiger», Beamt.r,

Unqarn. - Wolf, Fnbritam, Ungarn. Stapper. Karlstadt —
Hadinger, Rnüier, Brlln». Rosenberg, Privat, Würz. —
Maznnel, Ingenicur, Taruis. Gnrenz. Privat, Agram —
Nettl. Reichenbcrg. - De Hiisfer», Private. Paris. - Hofftr,
t, l, Oberst, Graz. — Gerster. Kanfm. Marburg.

»»l^l»«!»»«»^ >»«»s. Dr. Iulins Edler u. Vest. l. l. Stall-
haltereiralh, Graz — Gulit, Ochsenhändlcr. Sessana,

N^leorosollische Hwwachllmyen in ̂ uiünch.

" « V 3 2>K « " " « " 3
n 7 - ' 3 8 K « - « " ! 3 « 8
" ^ 5 L ^ 3 " " ? 3 ' 5pZ

U ll Mg. 730« ^ . I 2 g W. schwach lrUbe
3 3 .. N i 729,7 > I 7 « O mäßig gan, bew. ! ^ " '

10 Nh. 7^157 ^ I 3 z windstill Neaeu ^ g e "
Ganz bewollt, regnerisch, abwechselnd starte Gi!sse Das

Tagesmitlel der Wärme ^ ^ 4 « . um l̂ 1° unler dem Normale.
Ärrainivorüicker ^Vdasteur - ^qna, v. K l e, n m c> v r.

^ » i s l e N ^ p ^ l s ^ s W i e n , 1. Juni. Das Geschäft liulpflc an den Stand von gestern an und schien sich gltiisti, entwickeln ,u sollen. Ungeachtet des noch immer sehr mähigen Reporte« vo"
2 ^ V l ^ » V l l . » U ) z . circa 8 pEt. gewann jedoch mit Ausnahme der Krcoilalticn die NeallsirunaMst d,t Oberhand und fiel die Mehrzahl der Baulwerthe. Bon Clseubahnaltim faudel, emige
Sorten erhöhte Beachtung, doch war auch hier der Umsah <ehr limitirt. Devisen verloren ',, pEt.

«̂ ur 100 ft.
Geld 5»,2^

Einheitliche Staatsschuld zu b p<lt.!
in siotlU verzins!, Mai-November 64 85 65. -

, „ „ Februar-Aullufi 64.85 65 —
. Silber « Hanner-Iul, . 72 30 72.40
^ „ „ «prll-October . 72 20 72..̂ 0

i!osk ° , I 183i> . . , . 328.— 330.—
., ^ 1«54 (« '/,) zu 250 fi, 96 - 97 -

1860 ,u 500 ft. . . 104 . - 104.25
I860 zu 100 ft. . . 125.50 12«.

.. .. 1864 zu lOO fl. . . 145 75 146.25
tzt»llt«,Domä»cu-Pfaut>briese zu

120 fi. o W. in Silber . . 118.75 119 . -
« . WrundeutlastüNss« Vblist?t i l?nei i

Für 100 ft. Ä r l l Wr^re
< ^ ": . . . . zn bp«t 96— 97.
V ° l . ' ^ - . . . ,. 5 .. 7675 7725
«Nieder-0eftene:ch. . , h . 34 25 94,75
Oier-Oefterrcich . . .̂ 5 ^ 93 75 94 50
Sirbeubürgen . . «. ^ . 5 ^ 7 9 — 7 9 5 0
?<sitr^al> . . . ^ b . 91 — 92 —
Ungaru . . . „ 5 „ 81.50 8^.~

^ ' . Andere öffentliche Änleden
Donauregulirungslose zu 5 p«ll. s,6 k>0 96.75
U, n. Eisenbahnanlehen zu 120 fl.

ü. W. Silber 5"« pr. SlUcl 109 50 109.75
^lna, Prämienaulchen ,u 100 fl.

^ ^ . . . ' ^>^ ^ - l ^ l . ) ür. ?tit<l 104 80 1 0 b -

Wiener <lommunal»nleh:n, rNcl, Geld Vonre
zahlbar 5 P<lt, sllr 100 fi. . . 87,— 87.25

N . V c t i e n » , » » a n k i u f t i t u t , » .
Oflk Moors

Änglo-ijftlrr. Va»l 332—332 50
Vanlvercin 30s.— 306. -
Voden-Hredilansllllt . . . . —.— ,—
Hrcoilanssalt s Handel „ . He«. . 536.10 336 30
HrcditanNalt, allgem. ungar. . . 157.— 158 -
Depositenbanl 100.- 101.—
«öacomvte-Gesellschaft. n, ii. . 998—1002 -
Franco-esterr. Baut . . , .138 50 139.—
Handelsbank 218 25 218 75
Nalionalbanf. . . 838,— 540 —
Unionbant . . . . . . 287.50 288,—
Vereinsbanl 13350 1.'<4.—
VertehrSbanl 200 . - 200/>0

M). ^ils ien vv l : t t l l n s p o r l n n s e r l K h '
mul lgen. Veld Waare

«l,«zld-j^.im»ner Bahn . . 181,75 182.75
Böhm Nestbllhn 256.— 257 —
Harl-tzudwig-Bllhu 25825 25875
DllnauDllmpfschifif. Ocsellsch. , 602.— 603-
Elisakith-Westbahu 251.— 252 —
Elisavtth-Wenbllhu (Üinz-Vud,

wtisrr Strecke) 213.50 214 —
Ftrdiuank«-N2l.'b5ahn . . . 2260—2265.—
F.: ^ ' , 4 t > . ^ «: -i«r»V«hu . 186 50 187 —

«lani-Iostvds.Uab» . . . . 2105021150
Leml,erl,-«,r.«..I»ssl,cr«!vnhn 1 6 4 - 104 50
i.'loyd, öfterr 480.— 482
Oefterr. Nordweflbahn . . 215 50 216 —
Rudolss-Bahn 179 - 180.
Zllbmbllraer Bahn . , . 182 50 183 50
staatsbahn . . . . . 35650 357 -
sllkbalm . 20330 20300
Vild.nordd Verbind, Vahn . 182,50 183 50
Tbtiß'Vahn 276 50 277,50
Uugarischt Nordostbah,: . 165 75 160.25
Ungarische Oftbahn . . . . 136.— 136 25
tramway . . . . . 312.— 31250

«f. «Pfandbriefe (fur 100 sl)

I5zi. oft Vod^n-H'edlt.Ylnftall »eld Waare
^rl.nsbar zu 5 pllt. in Silber 103 50 1̂ 3 75

!2.nl33I.rUckz.,u5p«t,iniz.U. ^8.50 8 9 , -
'Vit'ouald. zu 5 vsst 0. W. . . «j2 25 92 50
li,q ^-b.-Hled.-Auft. zu 5V, pCt. 89.75 90.—

« . P r io? i i , t f «y^ l l ga t lVner l .

O ld Waar«
),l,s.-Wtftb, in S, verz. (I. Emiss.) 9 3 . - 94.- -
5crdu,2ud«-Nordb, in Si l l , verz. 103 75 104. ->
^^l:z-,.,aseph«.V<lhn . . . . 1015)0 101,70
^ ^ ^ ' o u e w . V . i . G , »^,.'.«a-. 105. - 105,25
5 ^ t i i ^ftrdNcht!«,« . 101.50 101.70!

. Velt, Waal«
sitbenb. Vahn in Silber verz. . 9 3 . - 9325
Stoatsb. T. 3'/.'5.lX,Fr. ,.I <2m. 1 3 2 - 133. "
Zildb. O, 3 " . » 500 Frc. pr. Stllck l 14 50 115, '
3l,db.-O.i200ft.z. 5', fUr100fl. 95 35 95^0
«Sudl,..»l»n« « ' . (1870 74)

» 500 tzrc« pr. « t̂llck . —.-^
>In« Oftbahn sUr 100 fl . 81 10 «l.30

» . Vr l va t 'ose ,per Vlück). '
treditanftoll f. Handel n.Oew. s»,ld W°°'t

,u 1lX) fl « W 189 5,0 1 9 0 ^
«'«dalf-Gllflnllg zu 10 sl. . . 14.75 1b 2"

^ ? ^ s e 1 (»Vic>n1 Geld Waa"
llliss!'»».'^ jur 100 N ,l'.0d. W. 94 - ^ 20
^ranlfnrt a.M. 100 fl. detlo 94 >0 94 30
Hamburg, fllr 100 Marl vanco 82.80 « ' " "
^l lbnu, sür 10 Pfund S'.clin« 112 . - >12.^
Pori». ftt« l00 Fram? . - 44 ^^ "^

l l . Müaz.Ducatn. . 5 ft. 40 lr. 5 tt, 41 " .
'/lav°l.°'.»«d'or . . 8 . 95j ., 8 . 9bj ̂
Preuß. «afsenscheine 1 .. 60; . ^ > " ' "
-ii l^r . 1l0 . 25 . 110 . 50 ^

Krainilche Grundenllaftuuss« » Ol'liqationiu, Pr<-


